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das ſich zeitweiſe bis zum Trommelfeuer ſteigerte indes

werk und im Abſchnitt Hohenzollernwerk Loos wurde

lautbart
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Reue Einſchrünkungen bei der Milchverwendung
Berlin 16 Oktober Unmittelbar bevor ſteht eine

Anordnung der preußiſchen Staatsregierung auf
Grund der Bundesratsverordnung vom 2 September
1915 die weitere Einſchränkungen in der Verwendung
der Milch zu gewerblichen Zwecken vorſieht um für die
Verſorgung der Bevölkerung mit Friſchmilch größere
Milchmengen frei zu machen Wie wir hören wird die
Anordnung im einzelnen enthalten

1 Das Verbot des Jnverkehrbringens von Sahne
abgeſehen vom Vertrieb von Sahne zur Herſtellung von

59 92 WButter 2 Das Verbot der Verwendung von Milch
und Sahne zur Herſtellung von Schokolade Bon j

3000 Mann Ltorpediert worden

Der Zuſammenbruch der engliſchen
Angriffe ſüdlich des Kanals von

La Bafſſée
Douai 16 Oktober nachmittags Den engliſchen

Angriffen auf der breiten Front Yern Loos ging am
12 dieſes Monats ein heftiges Störungs und Streu
feuer voraus Am 13 ſetzte ſtarkes Artilleriefeuer ein

nicht die Heftigkeit des Granatenhagels vom September
erreichte Da das Feuer mittags nachließ ohne daß
ein Angriff erfolgte vermutete man daß es ſich nur um
einen Feuerüberſall gehandelt habe bis auf der ganzen
Front ſich die Nebelbänke giftiger Gaſe gegen unſere
Stellungen vorwälzten Um 2 Uhr ſetzte der Angriff
auf der ganzen Front ein Nördlich des Kanals von
La Baſſée bis hinauf gegen Ypern war er matt ſtellen
weiſe verließen die Engländer überhaupt nicht
Gräben An anderen Stellen wie öſtlich von Bethune
waren die Gaswellen in die feindlichen Linien zurückgeflutet Südlich des Kanals dagegen beim Hohenzollern

der Sturm mit großer Energie vorgetragen Jn immer
neuen Wellen drangen die Engländer vor Der Angriff
brach in unſerem Feuer vollſtändig zuſammen Die Ver
luſte ſollen in manchen Teilen die vom 25 September
noch übertreffen Vor einzelnen Gräben liegen die
Toten Mann an Mann Berl Tgbl

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 16 Oktober Amtlich wird ver

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die im Gebiete des unteren Styr kämpfenden k u k

Truppen haben den Feind 20 Kilometer nördlich von
Rafalewka neuerlich aus mehreren zäh verteidigten
Stellungen geworfen und einen Gegenangriff ab
geſchlagen ſonſt im Nordoſten nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn Tirol wurde auf den Nordhängen des Altiſawo

zurück
geſchlagen Jn den Dolomiten hielt die feindliche Ar
tillerie geſtern den Raum von Corte und den Monte
Piano unter lebhaftem Feuer An der küſtenländiſchen

ront wurden einzelne Abſchnitte des Plateaus von
Doberdo von italieniſcher ſchwerer Artillerie beſchoſſen
Jnfanteriekämpfe fanden keine ſtatt

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Angriffe der Verbündeten ſchreiten vorwärts

Die im Raume von Belgrad vordringenden öſterreichiſch
kamen in der Verfolgung des

Gegners auf Sturmdiſtanz an die Avalabefeſtigungen
heran und entriſſen den Serben die ſtark verſchanzten
Stellungen auf den Höhen ſüdlich Vinca Eine unſerer
Diviſionen las auf dem Gefechtsfelde 800 tote und
ſchwerverwundete Serben auf

Bulgariſche Streitkräfte erkämpfen ſich zwiſchen Ne
gotin und Strumica an vielen Stellen den Uebergang
über die Grenzgebirge Die Oſtwerke von Zajecar ſind
genommen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

die

bons Pralinees uſw 3 Das Verbot der Herſtellung
von Schlagſahne ſchlechthin 4 Das Verbot der
Verfütterung von Vollmilch an Kälber und Schweine
die älter als ſechs Wochen ſind 5 Das Verbot der
Verwendung von Magermilch bei der Bereitun
von Brot 6 Das Verbot der Verwendung von Mil
bei der Fabrikation von Farben 7 Das Verbot der
Verarbeitung von Milch zur Herſtellung von Kaſein
für techniſche Zwecke 8 Das Verbot der Herſtellung
von Sahnepulver Milchpulver ſollen im Sinne der
Anordnung wie Milch behandelt werden

Die Durchführung der Anordnung bietet die Gewähr

Aus Saloniki wird gemeldet
Vofſſ Jtg

des infolge der Blockade der griechiſchen Küſte drohenden
Notſtandes zur Hilfe gekommen ſei Zaimis ſtellte wei
ter mit Freude feſt daß der Zeitpunkt gekommen ſei
daß die beiden Nachbarſtaaten zum Bewußtſein ihrer
Jrrtümer kommen und freimütig eingeſtehen einandermißverſtanden zu haben Voſſ 8ig

Ausgeſtoßen
Sofiag 16 Oktober Der ehemalige bulgariſche Ge
ſandte in Petersburg Madſcharow iſt infolge der be
kannten in den ruſſiſchen Blättern erſchienenen Er
klärungen ſeiner Stellung verluſtig erklärt worden

Berl Lok Anz

Eine ſerbiſche Kriegserklärung
Amſterdam 16 Oktober Reuter meldet aus

London Die ſerbiſche Geſandtſchaft teilt mit daß
Serbien den Krieg an Bulgarien erklärt hat weil die
ſerbiſche Armee von der bulgariſchen an den Grenzen
bei Zaitſchar und Radowiſchte angegriffen wurde

Der ſerbiſchen Kriegserklärung die lediglich den
Zweck hat Bulgarien den Angriff zu e war die
mit ſerbiſchen Angriffen begründete bulgariſche Kriegserklärung bereits zuvorgekommen Voſſ tg

Die ſchwierige Lage der Serben
Paris 16 Oktober Der Niſcher Sonderbericht

erſtatter des Journal drahtet am 11 Oktober e
Lage auf der Ferbiſchen Front werde täglich kritiſcher
Die Deutſchen und Oeſterreicher hätten ungeheure Ar
tilleriemaſſen an die Front geſchafft und erhielten Ver
ſtärkungen über Verſtärkungen Ohne fremde d
könnte die ſerbiſche Armee nicht viel tun Die griechiſche
Regierung erklärte Serbien ſie werde der Landung der
Vierverbandstruppen in Saloniki und ihrer Beförde
rung nach Serbien keine Schwierigkeiten entgegenſtellen
Wenn die franzöſiſchen Truppen welche ſeit fünf Tagen
in Saloniki ſeien noch nicht unterwegs ſeien ſo geſchehe
dies weil die Heeresleitung zögere und abwarten wolle

Berl Tabl

Serhiſche Hülferufe

W T Paris 16 Oktober Der
Sonderberichterſtatter des Temps drahtet
aus Niſch die Serben ſeien im Timoktale
wohin die mit ſtarken Streitkräften unter
nommenen deutſchen und bulgariſchen An
griffe augenſcheinlich gerichtet ſeien ſtark
gefährdet Man verlange in Serbien ſtür
miſch Hilfe da man überzeugt davon ſei
daß bei rechtzeitigem Eintreffen von Ver
ſtärkungen die deutſch öſterreichiſche Armee
vernichtet werden könne

Franzöſiſche Offiziere in Serbien
W T Konſtantinopel 16 OktoberTanin erfährt aus Saloniki Der ſerbiſche General

Bulgariſch griechiſche Annäherung
Budgpeſt 16 Oktober Aus Saloniki wird gee c erſchien bei dem grieetr ren r mari im Kriegszuſtande mit St un e burg Regierung S en

iege wiederholt und nachdrücklich ihren freundſchaftlichen
Gefühlen für Griechenland Ausdruck zu geben Zaimis
nahm die Erklärung zur Kenntnis und dankte namen
der griechiſchen Regierung für die Bereitwilligkeit mit
der die buigariſche Regierung Griechenland zur Abhilfe zurück

tab konzentriert alle Kräfte auf die Befeſtigung der
inie Zaſecar Prahovo wodurch die Vereinigung der

deutſchen und bulgariſchen Argee verhindert werden
ſoll General Amade leitet die ti m beiten
gft ſerbiſche Generalſtab der n überſiedelte

beſteht größtenteils aus franzöſiſchen zieren

Anordnung in Saloniki
Frankfurt a 16 Oktober Jn Saloniki ſcheint

laut Frkft Ztg ein ziemliches Durcheinander zu

daß ſowohl die produzierte Milch unmittelbar in größt
möglichem Umfange der Volksernährung zugeführt wird
wie der in der Milch enthaltene Fettgehalt in der
Hauptſache zur Butterbereitung verwendet wird Die
Anordnung die baldigſt ergänzt werden wird durch eine
Regelung der Preisbewegung am Buttermarkt dürfte
einem großen Teil der vorhandenen Mißſtände in
kurzer Zeit abhelfen Nat Ztg

Preisfeſtſetzung für Butter
W T Berlin 16 Oktober Um einer Ver

teuerung der Butter vorzubeugen hat der Oberbefehls

haber in den Marken Generaloberſt v Keſſel eine Be
kanntmachung erlaſſen in der beſtimmt wird daß im
Kleinverkauf der Preis für Butter den Betrag von
2,80 Mark für das Pfund nicht überſchreiten darf Dieſer
dreis gilt für die beſte Butter Für geringere Ware

iſt er entſprechend niedriger zu bemeſſen Dieſe Vor
ſchrift tritt ſofort in Kraft und gilt bis zum 31 Oktober
1915 einſchließlich Maßnahmen der Reichs und
Staatsregierung zur Regelung der Preisbewegung am
Buttermarkte ſtehen bevor

üſcher Truppentransportdampfer verſenkt
Konſtantinopel 16 Oktober Auf der Fahrt nach Mudros iſt ein italieniſches Transportſchiff mit

gegangen waren Aus guter Quelle verlautet die
griechiſche Peptertn lehne es ab ferner Eiſenbahn
waggons für die Expedition dieſer Truppen zu ſtellen

Tgl Rdoſch

General Sarrail in Saloniki
Lyon 15 Oktober Nouvelliſte meldet aus Salo

niki General Sarrail iſt hier eingetroffen Von den
Behörden und der Bevölkerung wurde ihm der beſte

bereitet Die hieſigen Blätter melden aus
Niſch Man vertritt hier die Anſicht daß wenn man in
Frankreich und England unter dem Vorwande die Um
tände des Eingreifens zu r noch Zeit verliere
ieſer Fehler ein Unglück herbeiführen werde Wenn

man Serbien weiterhin ſich r überlaſſe und den
Mittelmächten geſtatte Serbien niederzuringen ſei
nachher die zehnfache Anſtrengung nötig um die Fehler
wieder gut zu machen Wenn die Hilfe zeitig eintreffe
ſei der ein Generalſtab des Erfolges e Man
brauche drei underttauſend Mann Niſch welches noch
vor fünf Tagen voll großer Freude geweſen ſei biete
heute ein Bild großer Niedergeſchlagenheit

Berl Lok Anz

Die mazedoniſchen Flüchtlinge
W T Athen 16 Oktober Reuter Griechiſch

Mazedonien iſt mit Flüchtlingen aus Serbiſch Mazedo
nien überſchwemmt Jhr Zuſtand iſt beklagenswert Die
überlaſteten Behörden können nicht viel für ſie tun

Rußland und die Neutralität
Rumäniens

W T Petersburg 16 Oktober Die Peters
burger Telegraphenagentur dementiert die Nachricht
daß Rußland die Abſicht habe die rumäniſche Neu
tralität zu verletzen und Bulgarien anzugreifen und
bemerkt noch Deutſchland würde gegebenenfalls keine
Bedenken tragen die rumäniſche Neutralität zu verletzen

Sühne für die Ermordung
deutſcher Seeleute

W T Berlin 17 Oktober Die
Norddeutſche Allgemeine Ztg ſchreibt

Die von der amerikaniſchen Jeitung World
verbreitete Nachricht über die Ermordung
der Beſatzung eines deutſchen Tauchboots
durch engliſche Streitkräfte hat der Kaiſer
lichen Regierung Anlaß gegeben ſofort
die geeigneten Maßnahmen zur Aufklärung
des Tatbeſtandes zu treffen

Dr Dumbas Verteidigung
W T München 16 Oktober Die Münchener

Zeitung veröffentlicht einen Artikel in dem ein Brief
des öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters Dr Dumba
an den Staatsſekretär Lanſing behandelt wird Jn dem
Briefe heißt es Jch erhielt von meiner Regierung Be
fehl die 9 anſäſſigen Landsleute auf den 5 827 un

MNilitär Strafgeſetzes aufmerkſam o
nach die eng an der Munitiongherftellungi nder ſchwex unter Umſtänden er jt dem

ode beſtraft wird eine Regierung i g t
haß die in Amerika lebenden Bürger dasſelbe Pfli
gefühl zeigen müſſen wie die zu Hauſe Infolgedeſſen
wurde ſich von meiner Regierung derſtändigt jedes paſ
ſende Mittel anzuwenden um unſere Landsleute davor
u warnen daß ſie dieſes Verbrechen begehen Jch be
aupte nochmals reſpektvollſt daß in dem bei Archibaldherrſchen Die abtransportierten Truppen kehrten wieder

nachdem ſie mehrere Kilometer vorgn

könnte als ob ich geſetzwidrige Abſichten gehabt hätte
Der einzigſte Vorſchlag welchen ich meinem Auswärti
gen Amte unterbreitete war daß eine Proklamation an
unſere Landsleute erlaſſen werde daß dieſe Proklama
tion in den Munitionsfabriken wo Landsleute arbeiten
und in den Zeitungen die ſie vorausſichtlich leſen be
kannt gegeben werde und daß einige Arbeitsnachweiſe
errichtet werden um den Landsleuten die infolge des
Aufrufs die Arbeit in den Munitionsfabriken aufgeben
neue Beſchäftigung zu ſchaffen Was den Vorwurf gegenmich betrifft daß i einen Brief durch den Amerikaner
Archibald ſchickte ſo muß ich die Aufmerkſamkeit Euerer
Exzellenz wiederholt auf die traurigen Zuſtände lenken
unter denen die Vertreter der Länder die mit den
Alliierten im Kriege ſind infolge der Handlungsweiſehrer Regierung ſich hier heſinben Wir haben keine

elegenheit das Kabel zu benutzen das unſeren Geg
nern völlig frei und ohne Zenſur zur Verfügung ſteht

Hand delcuſſes Nachfolger

Amſterdam 16 Oktbr Telegraaf
meldet aus Paris Hier erhält ſich hart
näckig das Gerücht daß Briand zum Nach
folger Deleaſſés auserſehen ſei

Berl Tgbl

Die engliſchen Lords und die
Balkanfrage

London 16 Oktober Jm Oberhauſe ſagte Lord
Londsdowne die Lage ſei äußerſt kritiſch Der Ein
tritt Bulgariens in den Krieg ſei ein höchſt unglü ck
liches Ereignis Die Haltung Griechenlands ſei
ebenfalls eine neue Tatſache Daneben beſtehe aber auch
ein neues ſehr ernſtes militäriſches Problem Lord
Ribblesdale ſagte die Lage möge für die Regierung
heikel ſein aber die Regierung ſchiebe nur den Tag hin
aus der doch nicht zu vermeiden ſei an dem man früher
oder ſpäter dieſe Frage erörtern müſſe England habe
ſich ſorglos und prahleriſch zu einem neuen
Abenteuer entſchloſſen Man habe geſagt England ent
ſende 100 000 Mann um die Million voll zu machen
Dieſe Million ſei da aber leider gegen England Es
ſei eine neue ſchwierige Lage eingetreten die der Re
gierung Gelegenheit gegeben habe zu erwagen ob man
aus dem unglücklichen Dardanellenabenteuer heraus
kommen könne Die Regierung ſolle erklären ob ſie
dies erwäge Berl Tabl

Das Schickſal
der engliſch franzöſiſchen Anleihe

W T Newyork 16 Oktober Das Uebernahme
ſyndikat hat von dem Geſamtbetrage der engliſch fran
zöſiſchen Anleihe von 500 Millionen Dollars einen
großen Teilbetrag den man auf 150 300 Millionen
Dollars ſchätzt von der öffentlichen Zeichnung zurück

eeesen Kßcktritt Carſons
Rotterdam 16 Oktober Daily News melden daß

Carſon aus dem Kabinett ausgetreten ſei Die engliſche
Regierung hoffe aber daß Carſon ſeinen Entſchluß
zurücknehmen werde Darum wurde der Rücktritt noch
nicht bekannt gegeben Verl Tobl

Sachalin für die japaniſchen Kriegs
lieferungen

Köln 16 Oltober Nach der Zig meldenSchwoiger Blätter eine don der n See ge
nebmigte Nachricht daß die Lieferung von Kriegs
material aus den ſtaatlichen Arſenalen Japans durch

gefundenen Briefe nichts iſt was ſo ausgelegt werden
Ueberlaſſung der ganzen Jnſel Sachalin anJapan bezahlt werden würde D Tgs Ztg



Der Bericht des Großen Haupfquartiers

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nord

öſtlich von Vermelles wurde ab
Jn der Champagne blieben bei der Säuberung

des Franzoſenneſtes öſtlich von Aubérive nach erfolgloſen
feindlichen Gegenangriffen im ganzen 11 Offiziere 600
Mann drei Maſchinengewehre und ein Minenwerfer in
den Händen der Sachſen

Kleinere Teilangriffe gegen unſere Stellungen nord
weſtlich von Souagin und nördlich von Le Mesnil
wobei der Feind ausgiebig Gebrauch von Gasgranaten
machte ſcheiterten

Ein Verſuch der Franzoſen die ihnen am 8 Oktober
entriſſenen Stellungen ſüdlich von Le Mesnil zurück
zunehmen deren Wiedereroberung ſie am 10 Oktober
4 Uhr nachmittags ſchon an meldeten mißglückte
gänzlich Mit erheblichen Verluſten darunter drei
Offizieren 40 Mann an Gefangenen wurden ſie ab
gewieſen

Ein Angriff zur Verbeſſerung unſerer Stellungen
auf dem n h Wer hatte vollenErfolg Neben großen blutigen Verluſten büßte der
Feind fünf Offiziere 226 Mann als Gefangene ein und
verlor eine Revolverkanone ſechs Maſchinengewehre und
drei Minenwerfer

Feindliche Angriffe am Schratzmännle wurden
vereitelt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Ein ruſſiſcher Vorſtoß weſtlich von Dänaburg
ſcheiterte Nordöſtlich von Weſſolowo wurden zwei
Angriffe durch unſer Artilleriefener im Keime erſtickt
Am Nachmittag und in der Nacht in dieſer Gegend er
neut unternommene Angriffe wurden abgeſchlagen Wir
nahmen hierbei einen Offizier 444 Mann gefangen und
erbeuteten ein Maſchinengewehr nordöſtlich und
ſüdlich von Smorgon griffen die Ruſſen mehrfach an
ſie wurden überall zurückgeworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern und Heeresgruppe des Ge
nerals v Linſingen Nichts Neues

Balkan Kriegsſchanplatz
Die Armeen der Heeresgruppe Mackenſen ſind im

weiteren Fortſchreiten Südlich von Semendria iſt der
Vranovo Berg öſtlich von Pozarevac der Ort Smol
jinac erſtürmt

Bulgariſche Truppen erzwangen nach Kampf an vielen
Stellen zwiſchen Negotin und Strumica den
Uebergang über die Grenzkämme Die Oſtforts von
Zajecar ſind genommen

Oberſte Heeresleitung

t
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Emanuel Geibel

Finſt geſchieht
1859

ſt geſchieht s da wird die Schma
nes Volks der Herr zerbrechen

auf Leipzigs Feldern ſprach
d im Donner wieder ſprechen

r

t

nn o Deutſchland ſei getroſt
eſes iſt das erſte Zeichen

Wenn verbündet Weſt und Oſt
Wider dich die Hand ſich reichen

Wenn verbündet Weſt und Oſt
Vider dich zum Schwerte faſſen
Wiſſe daß dich Gott nie läßt
So du nicht dich ſelbſt verlaſſen

Deinen alten Bruderzwiſt
Vird das Wetter dann verzehren
Taten wird zu dieſer Friſt
delden dir die Not gebären

E du wieder ſtark wie ſonſt
luf der Stirn der Herrſchaft Zeichen
Vor Europas Völkern thronſt
Fine Fürſtin ſondergleichen

Bis
t

Schlage ſchlage dann empor
Läutrungsglut des Weltenbrandes
Steig als Phönix draus hervor
Kaiſeragar des deutſchen Landes

Zum Gedächtnis des 100jährigen Geburts
tages des Dichters Emanuel Geibel wurde am
17 Oktober 1815 zu Lübeck geboren

z

Von den deutſchen Truppen iu 6üdpolen
und Serbien

K

Aus der Ruhmesgeſchichte einer Waffe

Von unſerem mit Genehmigung des
Großen Generalſtabes zu den deutſchenTruppen nach Südpolen entſandten Kriegs
berichterſtatter Herrn Dr Hermann Friede
mann erhalten wir folgenden von den
zuſtändigen Zenſurbehörden genehmigten
Bericht

Anfang Oktober 1915
oken Jch war unterwegs zu einer anderen Diviſion

mit dem Auto ſtecken geblieben und bei einem Regi
mentsſtab zu Gaſt Wir hatten viel Platz ein ge
räumiges Gutsgebäude das ſpäter dem Diviſionsſtab
als Quartier diente Bei den kleineren Stäben iſt man
immer dicht beim Feind man ſpürt ſeine Nähe Drüben
über der Jasjolda deren idylliſcher Flußlauf den Park
unſeres Quartierhauſes begrenzt waren die Ruſſen
nordwärts oſtwärts Als der Morgen kam hörte man
ihr Schießen und ſah vom windgefegten Mühlenhügel
aus die weißen Wölkchen der Schrapnells und die
grauen der Granateneinſchläge Dann fuhr bei uns eine
Batterie auf Luftwellen hämmerten gegen die Fenſter
in Begleitung eines jungen Offiziers ging ich zu den
Geſchützen

Während wir uns nähern kracht es mit verſchiedener
Schallart entfernt und unweit dazwiſchen heult und
ſcharrt etwas in der Luft Jch laſſe mir erklären wie
man Abſchuß und Einſchlag am Klang unterſcheidet
und die Ruſſen ſind zuvorkommend genug die Belehrung
ſogleich durch praktiſche Beiſpiele zu ergänzen Noch
während wir ſprachen endet hier und dort das Sauſen
in einem Knall eine graue Rauchwolke fährt aus dem
Boden diesmal ganz nah ich brauche nicht mehr zu
fragen ob es Abſchuß iſt oder Einſchlag Die Ruſſen
haben die Stellung unſerer Batterien erkundet und
ſchießen ſich raſch heran ſie machen ihre Sache gut
Die Geſchoſſe aus ihren 10 Zentimeter Haubitzen treffen Geſchü
immer näher Jetzt ſtäubt es am Wieſenrand jetzt
hundert Schritte von uns jetzt ducken wir uns mit
den Kanonieren ans Geſchütz und werden von Sand
überſprüht

Wollen ſie uns das Quartier
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ſie doch davon abzulaſſen die Einſchläge entfernen ſich
wieder Schaden iſt nicht angerichtet Von dem ar
tilleriſtiſchen Schauſpiel kommen wir auf die Bedeutung
einer anderen Waffe zu ſprechen Der junge Leutnant
erzählt Seine Schilderungen werden zur Ariſtie des
MaſchinengewehresMan würdigt dieſe Waffe noch immer nicht genügend

in der Heimat Gewiß iſt die Artillerie ein Kampf
mittel ohne deſſen überlegene Anwendung unſere Er
folge im Oſten nicht denkbar wären An Wirkungs
intenſität aber ſeeliſcher noch mehr als materieller
wird ſie vom Maſchinengewehr ergänzt und ſelbſt über
troffen Wenn der Ruſſe das furchtbarſte Feuer aus
ſchweren Geſchützen aushält den Geſchoßſchauer des
Maſchinengewehres erträgt er nicht Wirkſam wenn
auch ſchwierig einzuſetzen im Angriff iſt dieſe Waffe

r

ſchier unüberwindlich in der Verteidigung Jn vor
bereiteter Stellung gut gedeckt ſendet ſie mit ihren
300 Schuß i Minute dem anſtürmenden Fei300 Schuß in der Minute dem anſtürmenden Feind ſo

Hegel ie Gewehre danebe taun Bedichten Hegel daß die re daneben kaum in B
tracht kommen

Ein anderes iſt es daß todgeladene Werkzeug im
Angriff heranzubringen Selbſtverſtändlich zieht das
Maſchinengewehr das ganze Feuer des Gegners auf
ſich und jeder Verluſt kann verhängnisvoll werden Ein
Richtſchütze iſt ſchwer zu erſetzen So nah wie möglich
vielleicht auf 1500 Meter führt man das Gewehr an
den Feind und dann hängt alles von der Aufſtellung
ab flankierend und überhöhend entfaltet das Ma

gewe eine volle Kampfkraft J enſchinengewehr ſeine voll ampfkraft Jn ſolchen
Augenblicken iſt das Leben der ſtürmenden Truppe dem
Führer der Maſchinengewehrkompagnie und den Seinen
anvertraut

bei Motol ein Beiſpiel flankierender Feuerwirkung
ereignet Ein Ueberhöhen war damals nicht möglich
iſt im flachen Land überhaupt nur ſelten erreichbar
ſo mußte es mit dem andern Mittel verſucht werden
Lenige hundert Meter vor dem Wald lagen die Gräben

der Ruſſen Während die Hauptmaſſe eines Regiments
frontal angriff verſuchten zwei Kompagnien nebſt einem
Maſchinengewehrzug den Feind in der Flanke zu faſſen
Unter ſchwerem Geſchützfeuer kommt man auf 1460
Meter heran auch der Gegner hat Maſchinengewehr
aufgefahren Es entſpinnt ſich einer der Zweikämpfe
die zu den eigenartigſten Kriegserinnerungen der

gehören Nach 250 Schuß des deutſchen Ma
ſchinengewehrs baut das feindliche ab das andere
deutſche faßt die Flanke des Gegners der nach Ruſſen
art den Bajonettkampf ſcheuend den Graben räumt
als die Sturmtruppen auf 50 Meter herangekommen
ſind Ein ſchwerer Weg wird es für die Ruſſen bis
der ſchützende Wald ſie aufnimmt Dann aber kommt
was ſo oft ſchon kam der ruſſiſche Gegenſtoß Der
Jnfanterie fehlt es an Munition ſie muß im Feuer
zurück um welche zu holen Jetzt iſt die Rettung beim
Maſchinengewehr Der Gegenſtoß bricht zuſammen
einzeln arbeiten ſich die Ruſſen zum Wald zurück

Oder Jn Südrußland bei Gliny am 4 Auguſt
beſtreut aus einer Dachluke heraus das Maſchinen
gewehr die ruſſiſche Garde die unter dem Feuer des
ſchweren Geſchützes in ihren Gräben ausharrt Der
Bleiſturm aus Haushöhe verhindert die Ruſſen zu
flüchten 200 bleiben gefangen Das deutſche Bataillon
verliert zwei Mann

Oder als die Mannſchaft des gleichen Regiments
bei Krasnoſtaw 1000 Meter deckungslos zu durchlaufen
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Ueber bedeutendes Material verfügt die griechiſche Flotte
nicht aber ſie hat ſeetüchtige Mannſchaften Jm Juli 1914
erwarb Griechenland von den Vereinigten Staaten die beiden
Linienſchiffe Kilkis und Lemnos Die Vereinigten
Staaten hatten ein gutes Geſchäft dabei gemacht 50 Mil
lionen Franken mußten die Griechen für die beiden mis fits
Wechſelbälge zahlen So ſchrieben die Londoner Blätter

mit einem Anflug von Spott Wohl ſind Kilkis und
Lemnos früher Jdaho und Miſſiſſippi keine Dyegd

noughts Aber für die Zwecke Griechenlands werden ſie gute
Dienſte leiſten können Sie liefen 1905 vom Stapel ver
drängen je 14 700 Tonnen ſind armiert mit vier 30,5 Zenti
meter acht 20,3 Zentimeter acht 17,8 Zentimeter und zwölf

6 Zentimeter Geſchützen Jhre Geſchwindigkeit beträgt
17 Knoten und ihr Beſatzungsetat 800 Köpfe ſtark An
anderen modernen Schiffſen ſind vorhanden der Panzer

un tapel 10 100 Tonnen
Armierung vier

kreu Georgios Averoff 1910 vom S
Deplacement Geſchwindigkeit 24 Knoten
23,4 Zentimeter acht 19 Zentimeter ſechzehn 7,6 Zentimeter

itze Beſatzung 550 Köpfe ſowie der kleine geſchützte
Kreuzer Helli Das Schiff wurde unter dem Namen Fei
Hung auf der Werft der Newyork Shipb Co urſprünglich
für die chineſiſche Regierung erbaut aber im April 1914 von
Griechenland angekauft Sein Deplacement beträgt 2650
Tonnen ſeine Geſchwindigkeit 22,5 Knoten Die Beſtückun

aus zwei 15,2Zentimeter vier 10,2 Zentimeter un
Granaten fallen dicht vor dem Geb

erſchießen Einige beſtehte ſcheinen awei 7,6 ZentimeterGeſchühen Die Vemannung iſt 330 Köpfe

be

e

Drei Tage bevor wir dieſe Dinge beſprachen hatte hat hilft ihr das Maſchinengewehr zum Sieg aus dem
o e

ſich auf der in die Sümpfe vorſpringenden Halbinſel Dachgiebel eines Stalles feuernd Oder der Dampf
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ſtark An älteren größeren Schiffen find zu nennen die drei
Küſtenpanzerſchiffe Pſarà Spetzſai und Hydra 6000Tonnen Deplacement armiert mit drei 27 Zentimeter fünf
15 ZentimeterGeſchützen Geſchwindigkeit 17 Knoten Beſatzung
je 440 Mann Verhältnismäßig zahlreich ſind die kleinen

jSpeſtreitmittel vertreten Zu Anfang des Krieges waren
14 Torpedobootzerſtörer 14 Torpedoboote und 2 Unterſee
boote fertig Es iſt wahrſcheinlich daß weitere Boote jeder
Gattung mittlerweile hinzutraten Unter den gefechtsbereiten
Zerſtörern befinden ſich verſchiedene ganz moderne Fahrzeuge
ſo die vom Vulkan Stettin gebauten die 32,5 Knoten
laufen Die Ausbildung des Marineperſonals lag während
der letzten 44 Jahre in den Händen engliſcher Seeoffiziere
Die Tüchtigkeit der griechiſchen Seeleute beruht indes wohl
mehr darauf daß die Griechen von Grund auf ein SeefahrerVolk ſind Die angetreten Küſten bringen es mit ſich daß

eine andere Nation Man darf aber auch nicht verkennen
daß in den langgeſtredten Küſten eine Gefahr für die See
verteidigung des Landes liegt Dem Angriff ſtärkerer Sce
ſtreitkräfte gegenüber iſt die materiell ſchwache griechiſche
Flotte ziemlich machtlos Die zahlloſen Hafenſtädte liegen
für das Feuer feindlicher Kriegsſchiffe offen und ungeſchützt
da Nirgends befinden ſich wehrhafte Befeſtigungen Den
kleinen griechi Seekriegsmitteln wie Torpedo und Unter

ehe auf der anderen Seite die inſel und buchten
reichen Gewäſſer ein vorzüaliches Vetätigungéfeld A P

die Bevölkerung mehr mit der See vertraut iſt als irgend

bes Kühlwaſſers verrät die Stellung des ves wird im Zweikampf permichtet 3 2 Menge wlet

Einige kurze Se ilderungenechk entworfen vodem jugendlichen Offizier dem ich die mündliche Der
7772 der hier erzählten Vorgänge verdanke ſeien im

ortlaut erärlet Sie haben die Friſche des Er
lebens und die helle Begeiſterung des Soldaten für ſeine
Waffe

10 JuliDen Mantelkragen hochgeſchlagen das wärmende
Pfeifchen zwiſchen den Zähnen die Hände tief in den

et vergraben fröſtelnd ſteht der Poſten am Ge
wehr Hinter ihm liegen die noch rauchenden Trümmer
haufen Sienniawas und reden eine ſtumme eindrucks
volle Sprache von dem blutigen Kampf den die Kom
pagnie des Regiments am Tage zuvor um Sienni
ava gekämpft hat Schon beginnt der Glanz der
Sterne droben am Firmament zu verblaſſen noch immer
ſteht der Poſten da auf treuer Wacht dieweil rings
um ihn die vom Kampfgetümmel ermüdeten Kameraden
ein paar Stündchen ruhen Da plötzlich lauſcht er auf

links wo tſchechiſche Regimenter ſtehen da dringt
immer näher und näher das wohlbekannte Urräh
des anſtürmenden Feindes mit voller Wucht werfen
ſich die Ruſſen uns in die Flanken Nun iſt keine lange
Zeit mehr zu überlegen es heißt n DerAlarmruf des Poſtens Die Ruſſen kommen gelt
durch die Nacht die Schläfer R auf mit dem
blanken Bajonett mit Kolben und Spaten ſtürzt ſich
die Kompagnie den Ruſſen totesmutig entgegen Die
Bedienung ſteht ſchon am Gewehr und harrt der Be
fehle ſeines Führers es ſcheint ſchon zu ſpät denn
näher und näher wälzt ſich das Getümmel in das das
Gewehr nicht feuern darf ohne die eigenen Brüder zu
gefährden Zu ſpät Nein Gerade recht kommt
ihnen der Feind Mit größter Ruhe und kaltblütiger
Tapferkeit reißt Unteroffizier Pf vom Zug Leutnants
J der K ſein Gewehr aus dem ſchützenden
Graben heraus wirft es dem anſtürmenden Feind in
die Flanke und ſchon rattert es los Tod und Verderben
ſpeiend Nur wenige Schuß der Feind ſtutzt die
Vorderſten ſtürzen die Nächſten ſtolpern über ſie hin
weg und da hinein klatſchen aus allernächſter Nähe
die Geſchoſſe des Pf ſchen Gewehrs drei vier Feinde
auf einmal treffend Nur wenig Munition wird ge
m aber nahezu hundert Tote muß der Feind
zurücklaſſen in wilder Unordnung zurückflutend von
der Jnfanterie hart verfolgt

Strahlend geht die Sonne im Oſten auf und be
leuchtet das ſchauerliche Bild Der Poſten aber ſteckt
ſein Pfeifchen wieder an froh der getanen Arbeit

Chrypsk den 21 Auguſt
Bei Chrypsk war es Jn ſchweren Kämpfen hatten

die Kompagnien des Bataillons Rg den Ort

Sienniawa

Chrypsk genommen als die Nacht dem weiteren Vor
dringen Einhalt gebot und der Ruſſe ſich im Walde
wiederum eingrub Am Morgen des 21 Auguſt erhält
die Jnfanterie abermals den Befehl zum Angriff Unter
ſtützt von einem Maſchinengewehrzug wird der Graben
in mehrſtündigem Kampfe genommen aber kaum ſinddie Gewehre des Zuges Sff Stellvertr S im
Graben drin als die Ruſſen zu einem machtvollen
Gegenſtoß anſetzen Starke Sturmkolonnen dringen
heran der Jnfanterie geht die Munition aus das
war der gegebene Moment wo die beiden Gewehre das
Feuer eröffneten Auf allernächſte Entfernung ſetzte
das Geknatter und Geratter der Maſchinengewehre ein
und geradezu verheerend iſt die Wirkung Bis auf zehn
Meter kam die totesmutige Garde die alle Energie in
dieſem einen Stoß zuſammenfaßte an unſere Stellung
heran aber dann brach der verzweifelte Angriff im
Feuer unſerer Gewehre zuſammen Nicht einen Augen
blick verlor der Zugführer trotz der drohenden Gefahr
die Ruhe und die Herrſchaft über ſeinen Zug Obwohl
die Munition immer geringer und geringer wurde ar
beitete die Bedienung exakt und ruhig und der Erfolg
war auch dementſprechend Faſt 300 Tote zählte man
vor der Stellung die Kraft des Feindes war gebrochen
und er zog in der Nacht ab

Hermann Friedemann Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Die Arbeit der Zeppeline

Ueber einen der letzten Zeppelinangriffe auf London
ſchreibt ein Augenzeuge Abends gegen 11 Uhr hörte ich
die Sirenen heulen dann hörte man einen Kanonenſchuß
und ſchließlich gab es einen furchtbaren Krach Jch
lief ſofort auf die Straße wo alles wild durcheinander
rannte Gegen den nächtlichen Himmel hob ſich von den
Strahlen von Dutzenden von Scheinwerfern beleuchtet
ein Zeppelin wie eine rieſige in Stanniol gewickelte
Zigarre ab Ganz ſtill ſtand der Rieſe Mindeſtens
zehn Minuten lang vielleicht fünfzehn Nur ab und zu
ſah man ihn manövrieren er ſtieg etwas höher um den
Schrapnells deren weiße Wölkchen ihn umflatterten wie
die Mücken ein Licht auszuweichen oder er kam etwas
tiefer herab Unaufhörlich fiel der Feuerregen der Bom
ben Lange brennende Bänder durchflatterten die Luft
und dann folgte immer ein dumpfer Krach Unaufhör
lich war auch der Donner der Kanonen und der Ma
ſchinengewehre Es war ein furchtbarer Regen der
Vernichtung der ſich über Englands Hauptſtadt ergoß
Geradezu ein Sodom und Gomorrha Vom Dach des
Jmperial Hotels aus konnte man mindeſtens zwölf
Brände gleichzeitig ſehen An Bord des AnfangOktober in Pewyert angelangten Dampfers Rotter
dam befanden ſich ſo ſchreibt die Newyorker Staats
zeitung eine Anzahl von Paſſagieren die während
eines Zeppelin Bombardements in London geweſen
waren und die Schreckensnächte miterlebt hatten Da ſie
jetzt nicht mehr unter der engliſchen Zenſur ſtehen
machen ſie aus ihren Erlebniſſen kein Hehl und ſo er
fuhr man daß in verſchiedenen Diſtrikten der Rieſen
ſtadt Schaden angeſtiftet wurde deſſen Bewertung
zwiſchen 2 und s Millionen Pfund oder 10 bis 40 Millio
nen Dollars ſchwankt Man erfuhr daß zwei Häuſer
viertel vollſtändig zwei andere zum Teil entweder durch
Sprengbomben oder durch Brände vernichtet worden
ſind Man hört ferner daß die Penny Savings Bank
unweit Ruſſell Square vollſtändig demoliert wurde
daß dicht bei der Wohnung des Lordmayors Bomben
einſchlugen daß bei der Liverpool Street Bahnſtation
eine Bombe zwiſchen zwei Omnibuſſe einſchlug daß im
Umkreis einer halben Meile vom Jmperial Hotel nicht
weniger als zwölf Brände wüteten daß in der Wood
Street ein großes Warenhaus dem Erdboden gleich ge
macht wurde außerhalb der City zahlreiche Fabriken
den Bomben zum Opfer fielen und anderes mehr

Wiedereinſetzung deutſcher Ortsnamen in Tirol
Jn Friedenszeiten haben ſich die Deutſch Tiroler und

im weiteren Kreiſe die deutſchen Schutzvereine in Oeſter
reich leider vergebens gegen die fortwährende Verwel
ſchung deutſcher Ortsbezeichnungen im Südtiroler Ge
biete gewehrt Da wollte es der Zufall daß der Krieg
mit Jtalien ausbrach die erſten Kämpfe gerade an jener
Stelle Südtirols ſtattfänden wo ſich die meiſten der
einſt deutſchen Orte befinden die ihre deutſche
nung durch die Umtriebe der Jrredentiſten verloren
haben So lauteten die Berichte vom Kriegsſchauplatze
in den erſten Tagen über Kämpfe bei Folgarig Luſerna
und Laverne womit die alten deutſchen n ung
Vielgereuth Luſern und Lafraun gemeint waren Die
Deutſch Tiroler griffen nun nach den deutſchen Bezeich
nungen und ſo kann jetzt der Erfolg verzeichnet werden
daß in den letzten amtlichen Berichten vom Kriegsſchau
platze wieder die richtigen deutſchen Namen zu Ehren ge
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